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Geſetz-Sammlung 


für die 


Königlichen „ Staaten. 


—— Nr. 38. 


(Nr. 4285.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. Auguſt 1855., betreffend die Einführung der Ver⸗ 
N ordnung vom 21. Dezember 1846. wegen der bei dem Bau von Eiſen⸗ 
bahnen beſchaͤftigten Handarbeiter, in den Jade⸗Gebieten. 


A. den Antrag des Staats faite tüm in dem Berichte vom 30. v. M. 
und in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 14. Mai d. J. (Geſetz⸗ Sammlung 
S. 306.) beſtimme Ich hierdurch, daß die Verordnung vom 21. Dezember 
1846., betreffend die bei dem Bau von Eiſenbahnen beſchaͤftigten Haldarbeier 
(Geſetz⸗ Sammlung für 1847. S. 21—31.), fortan auch in den Jade⸗Gebie⸗ 
ten zur Anwendung kommen ſoll. 


Der gegenwaͤrtige Erle iſt durch die Geſetz⸗ Sarmlung zur ee 8 


Kenntniß zu bringen. 
Erdmannsdorf, den 3. Auguſt 1855. 


; Friedrich Wilheln. 


v. Manteuffel. I v. met, 1 0 1 K 

i 5 „ v. 8 r den Miniſter fuͤr Ha ewerbe 
= eee . und ieee 5 
v. Pommer Eſche. 


An das Staatsminifterium, 


Jahrgang 1855. (Nr. 4285—4286.) ö 86 (Nr, 4286.) 
Ausgegeben zu Berlin den 18. Oktober 1855. 


— 


* 


3 


(Nr. 4286.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 6. Auguſt 1855., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Aktien-Chauſſee 
vom ehemals Gerikeſchen, in der Alt-Moabiter Straße bei Berlin bele— 
genen Grundſtuͤcke uͤber Alt-Moabit bis zur Charlottenburger Bruͤcke und 
von der Moabiter Bruͤcke bis zur Alt-Moabiter Straße, ſowie von dem 
Hauptportale der Ulanenkaſerne in der verlaͤngerten Invalidenſtraße bis 
zur Einmündung in die Alt-Moabiter Straße. 


essen Ich durch Meinen Erlaß vom 15. Dezember 1847. den Bau einer 
Aktien⸗Chauſſee von Berlin uͤber Alt⸗Moabit bis zur Charlottenburger Bruͤcke 
und von der Moabiter Bruͤcke bis zur Alt-Moabiter Straße, ſowie von dem 
Hauptportale der Ulanenkaſerne in der verlaͤngerten Invalidenſtraße bis zur 
Einmündung in die Alt⸗Moabiter Straße genehmigt habe, beſtimme Ich hier⸗ 
durch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Un⸗ 
terhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen be- 
ſtehenden Vorſchriften, auf die bezeichneten Straßenſtrecken zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich der unter der Benennung „Moabiter 
Chauſſeegeſellſchaft“ errichteten Aktiengeſellſchaft gegen die chauſſeemaͤßige Un⸗ 
terhaltung der ausgebauten Straßen, mit Ausſchluß der Strecke von dem 
Hauptportale der Ulanenkaſerne bis zur ſuͤdweſtlichen Ecke des Kaſernenterrains, 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr 
die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich 
der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der 
ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch 
ſollen die dem Chauſſeegeld⸗-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtim⸗ 
mungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachten Straßen zur 
Anwendung kommen. 5 


* 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 5 


Erdmannsdorf, den 6. Auguſt 1855. : 


Friedrich Wilhelm. 


; Fuͤr den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe 
v. Bo delſchwingh. und oͤffentliche e 


v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. b 


(Nr. 4287.) 
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(Nr. 4287.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Auguſt 1855., betreffend die Glaubwuͤrdigkeit der 
auf Forſtverſorgung dienenden Jaͤger nach dreijaͤhriger Dienſtzeit vor Ge⸗ 
richt, ſowie die Befugniß derſelben zum Waffengebrauch im Forſtſchutz⸗ 
dienſte. . 


Ai Ihren Bericht vom 7. Auguſt d. J. genehmige Ich, daß denjenigen 
auf Forſtverſorgung dienenden Jaͤgern, welche nach dreijaͤhriger Dienſtzeit waͤh⸗ 
rend der ſechs Wintermonate oder zur Dispoſition ihres Truppentheils beur⸗ 
laubt werden, das in der Order vom 21. Mai 1840, vorgeſchriebene Quali⸗ 
fikations⸗Zeugniß des Kommandeurs des betreffenden Jaͤgerbataillons Behufs 
der Glaubwuͤrdigkeit vor Gericht in Forſtſtrafſachen und der Befugniß zum 
Waffengebrauch im Forſtſchutzdienſt ertheilt werden darf, vorausgeſetzt, daß ſie 
ſich in jeder Beziehung gut gefuͤhrt und als zuverlaͤſſig bewaͤhrt haben. 

Ich uͤberlaſſe Ihnen, dieſe Order durch die Geſetz-Sammlung bekannt 
zu machen. 

Sansſouei, den 21. Auguſt 1855. 


Friedrich Wilhelm. 


Simons. er v. Weſtphalen. Gr. v. Walderſee. 


v. Raumer. 
An die Miniſter der Juſtiz, des Innern, der Finanzen und des Krieges. 


(Nr. 4288.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. September 1855., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis⸗ 
Chauſſee im Kreiſe Oſterburg von Oſterburg über Storbeck, Fleſſau, Nat⸗ 
terheide, Spaͤningen und Meßdorf bis zur Grenze des Kreiſes Stendal, 
in der Richtung auf Bismark. 


N Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis⸗ 
Chauſſee von Oſterburg, im Kreiſe gleiches Namens des Regierungsbezirks 
Magdeburg, uͤber Storbeck, Fleſſau, Natterheide, Spaͤningen und Meßdorf 
bis zur Grenze des Kreiſes Stendal in der Richtung auf Bismark genehmigt 
habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau- und Unterhaltungs-⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Oſterburger Kreiſe gegen Uebernahme 
der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Er⸗ 
hebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in dem⸗ 
Gr, 42874289.) VV ſelben 
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ſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen 
die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld⸗-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
ae der Chauffeepolizei- Vergehen. auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 

Der gegenwärtige: Erlaß ift durch die Gefeß-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansſouci, den 3. September 1855. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Wee 
v. Raumer. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. f 


(Nr. 4289.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obliga⸗ 
tionen des Oſterburger Kreiſes im Regierungsbezirk Magdeburg zum Be⸗ 
trage von 150,000 Thalern. Vom 3. September 1855. f 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 16 ꝛc. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Oſterburger Kreiſes im Regierungs- 
bezirk Magdeburg auf dem Kreistage vom 16. Februar 1854. beſchloſſen wor⸗ 
den, die zur Ausfuͤhrung der vom Kreiſe uͤbernommenen Chauſſeebauten er⸗ 
forderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir 
auf den Antrag der gedachten Kreisſtaͤnde: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber 
lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der Glaͤubiger unkuͤndbare Obli⸗ 
gationen zu dem angenommenen Betrage von 150,000 Skalen ausſtellen zu 
duͤrfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner 
etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Obligationen zum Betrage von 150,000 
Thalern, in Buchftaben: Einhundert und funfzigtauſend Thalern, welche in 
folgenden Apoints: g N 

ne. 70,000 Rthlr. a 50 Rthlr. 
60,000 Rthlr. A 100 Kthlr. 
| 20,000 Rthlr. A 500 Rthlr. 
| 150,000 Nthlr. 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit vier 
Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu e 
5 olge⸗ 
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Folgeordnung jaͤhrlich vom 1. Januar 1863. ab mit wenigſtens jaͤhrlich Einem 
Prozent des Kapitals zu tilgen find, durch gegenwärtiges Privilegium Unſere 
landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die 
ma des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen be⸗ 
i i 


„Dias vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ‚ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga⸗ 
tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht übernommen wird, iſt durch 
die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansfouci, den 3. September 1855. n N ee 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Weſtphalen. Fuͤr den abweſenden 


Finanzminiſter: 
v. Raumer. 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 


r 
des Oſter bur ger Kreiſes 
Inte: . 34.3 TREE, \ 
I Thaler Preußiſch Kurant. 


Auf FCC ĩ ĩ T beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe 
vom 16. Februar 1854. wegen Aufnahme einer Schuld von 150,000 Thalern 
zur Ausfuͤhrung von Kreis⸗Chauſſeebauten bekennt ſich die ſtaͤndiſche Chauſſeebau⸗ 
Kommiſſion des Oſterburger Kreiſes durch dieſe, fuͤr jeden Inhaber guͤltige, 
Seitens des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von 
5 Thalern Preußiſch Kurant nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche 
für den Kreis kontrahirt worden und mit vier Prozent jährlich zu verzinſen iſt. 

Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 150,000 Thalern geſchieht vom 
Jahre 1863. ab allmalig innerhalb eines Zeitraumes von ein und vierzig und 
ein zwölftel Jahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds 
von wenigſtens Einem Prozent jaͤhrlich, unter Zuwachs der Zinſen von den ge⸗ 
tilgten Schuldverſchreibungen. . 

(An, 4289.) Die 
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Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1863. ab in dem 
Monate Dezember jedes Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch groͤßere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die ge⸗ 
kuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Beträge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er: 
folgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der 
Koͤniglichen Regierung zu Magdeburg, ſowie in einer zu Magdeburg erſchei⸗ 
nenden Zeitſchrift (jetzt Magdeburger Korreſpondent) und im Kreisblatte des 
Kreiſes Oſterburg. Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu ent⸗ 
richten iſt, wird es in halbjaͤhrlichen Terminen, am 2. bis 15. Januar und 
am 2. bis 15. Juli, von heute an gerechnet, mit vier Prozent jaͤhrlich in 
gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Oſterburg, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zurüczuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. a er ; RES 

Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld- 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts = Ordnung 
Th. I. Tit. 51. F. 120. seg. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu See⸗ 
hauſen i. A. 

Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſttz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 


Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind ... halbjaͤhrige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres 1805 ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe zu Oſterburg gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗Serie 
s N bei⸗ 
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beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung der 
neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren 
Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. f 
Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. . 
heil Deſſen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unterſchrift 
ertheilt. 
denn ee ER. 18.. 


(Stempel.) Die ſtändiſche Chauſſeebau⸗Kommiſſion des Oſter⸗ 
burger Kreiſes. 
N. N. N. N. N. N. 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 
er: ter Zins „Kupon „ter Serie 


zu der 
Obligation des Oſterburger Kreiſes 


Hit. au. M über Thaler zu vier Prozent Zinſen 
5 übet Thaler Silbergroſchen. . 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
. e ee e e 18.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis⸗ 
Obligation für das Halbjahr vom en FRCC sah, 
mit (in Buchſtabenn Thaler Silbergroſchen bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe zu Oſterburg. a 

s N. den !! 18. 


N. N. N. N. N. N. 


Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach der 
Fälligkeit, vom Schluſſe des betreffenden Halb⸗ 
jahres an gerechnet, erhoben wird. 


(Nr. 42894290.) Pro⸗ 


* 
Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 
Talon 


zur 


Obligation des Oſterbur ger Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der Obli⸗ 
gation 155 Oſterburger t 
tt 


die te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der 


(Stempel.) Die ſtändiſche Chauſſeebau⸗Kommiſſion des Oſter⸗ 
burger Kreiſes. 
N. N. N. N. N. N. 


(Nr. 4290.) Bekanntmachung über die erfolgte Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts der 
Moabiter Chauſſeegeſellſchaft. Vom 18. September 1855. 


De Königs Majeſtaͤt haben das Statut des unter dem Namen: „Moabi⸗ 
ter Chauſſeegeſellſchaft“ zuſammengetretenen Aktienvereins zum Bau einer 
Chauſſee vom ehemals Gerikeſchen Grundſtuͤcke in der Alt-Moabiter Straße 
bei Berlin uͤber Alt-Moabit bis zur Charlottenburger Bruͤcke und von der 
Moabiter Bruͤcke bis zur Alt⸗Moabiter Straße, ſowie von dem Hauptportale 
der Ulanenkaſerne in der verlaͤngerten Invalidenſtraße bis zur Einmuͤndung in 
die Alt⸗Moabiter Straße vom 8. Juli 1854. mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes 
vom 6. Auguſt d. J. zu beſtaͤtigen geruht, was nach Vorſchrift des F. 3. des 
Geſetzes über Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der Koͤniglichen 
Regierung in Potsdam zur offentlichen Kenntniß gelangen wird. 
Berlin, den 18. September 1855. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Koͤniglichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


